Tagesbuch


Den Zwölfte November


Neunzehhundertsiebenundneunzig





Noch denn einen Tag des Jahres vorbeigelaufen gewesen ist, an dem ich überwiegend nicht, außer daß ich in ein Restaurant um ein Job bewerben gegangen sein bin.  Ich habe mir auch heutautage einen Paar Sockengekauft, um so daß wenn ich in die Hügel gehen, sich mir meine Wärme erhalten wird.


Der Mittagessenscheinverkauferin habe ich morgen, sondern an dem nächsten Mal wenn ich mir noch einen Fünfblock Scheine keufen entschuldigen müssen.


Ich werde auch, um so daß ich mein Sprachdiplom enpfange, meinen Mund währenddessen des Unterrichtes schwiegen halten.  Die Leute im Laden heut, wobei ich mir wie gewöhnlich keufe, sind, alle dadrüben heut sehr ruhig und still, hätte ich den Ruhe durch mien Gespäch untergebrochen?  Weiß ich nicht, Ich muß mich vewrgewissern daß ich nicht nur über was ich kenne reden, dann wenn ich nicht weiß, fragen.  Lernt sich jeweils so.  Fräulein Dagmar hatte sich heut eine Feldreise gelassen, in der ich die Stadtbibliothek sehr überaus genossen hatte.  Als Weltleiter bin ich Heuchler?  Wie viele Männer habe dasselbe Frage getragen?  Nicht so viele als ich denn betrachte.  Ich werde fleißig arbeiten, gibt sich anderen Wege, ja.  zu lesen gehe ich.


Bis Später 


Mediävistik muß ich von Bücher in der Bibliothek nachlesen.  


Michael, Anm.  Ich leiste später noch wenigstens noch 500 Wörter.


DOCh , bin ich zu beschäftig mit anderen Dingen.


Bitte McDonalds.








